
Gegen Fremdherrschaft und für Freiheit
AUGUST 1942 Erinnerung an den Beginn der offenen Streikaktionen gegen das Naziregime

Marco Goetz

In Wiltz, Schifflingen und Esch 
wurde am vergangenen Sams-
tag an den Beginn des so-
genannten Generalstreiks von 
1942 erinnert. An jenen 31. Au-
gust vor 82 Jahren, an dem 
Luxemburg dem Nazi-Be-
satzer offen die Stirn bot. Die-
ser Aktion und ihren Opfern 
müsse man heute mehr denn 
je Respekt zollen, hieß es am 
Samstag. 

„Die Aktionen am und nach dem 
31. August 1942 sowie ihre Ursa-
chen und Konsequenzen dürfen 
wir niemals vergessen“, so Paul 
Weimerskirch am vergangenen 
Samstag, anlässlich der Zeremo-
nie zum Gedenken an den dama-
ligen Aufruf zum Streik und damit 
zur offenen Konfrontation mit den 
Naziokkupanten. Respekt müsse 
man haben für jene, die sich damals 

öffentlich gegen Fremdherrschaft 
und für Freiheit ausgesprochen 
haben und dafür einen hohen Preis 
gezahlt haben, so der Bürgermeister 
von Schifflingen. 

Im Gespräch mit dem Tageblatt 
sagte er, dass er bei seinen Worten 
an die Ukraine, an Gaza und ande-
re Kriege oder Krisen in der Welt 
gedacht habe. Er habe auch an den 
massiven Rechtsruck in vielen Tei-
len Europas und der Welt gedacht. 
Er habe darauf hinweisen wollen, 
dass die simplen und tumben Vor-
schläge der Rechtsextremen niemals 
eine gangbare Lösung für komplexe 
Situationen sein könnten. Wozu das 
unter den Nazis und den Faschisten 
führte, wisse man heute, nämlich 
zu Krieg und unermesslichem Leid. 
Diese Erfahrungen dürfe man nicht 
vergessen und genauso wenig dürfe 
man die Opfer vergessen, die Tote, 
die Luxemburg damals wegen seines 
Widerstands gegen Hitler-Deutsch-
land zu beklagen hatte.

Eine Rede von Gustav Simon 
bringt das Fass zum Überlaufen. 
Der für Luxemburg zuständige 
Nazi-Gauleiter kündigt am 30. Au-
gust 1942, einem Sonntag, die Wehr-
pflicht für Luxemburger Männer an. 
Die Jahrgänge 1920 bis 1924 sollten 
sofort in die Wehrmacht einberufen 
werden. In anderen Worten, die 18- 
bis 22-jährigen Luxemburger sollten 
zwangsrekrutiert werden. 

Was 1942 geschah

Einen Tag später, am Montag, be-
richtet die Tagespresse über Si-
mons Rede. Reaktionen darauf 
lassen nicht lange auf sich warten. 
Bereits gegen 6 Uhr in der Frühe 
kommt es in Wiltz bei der Leder-
fabrik Ideal zu Protestbewegungen, 
zu einem Streik. Es heißt, dass etwa 
800 Arbeiter daran teilgenommen 
haben. Durch Simons Wehr-
pflicht-Forderung irritiert, folgt am 
selben Tag eine Streikaktion im 

Hüttenwerk in Schifflingen. Um 
18.02 Uhr ertönt die Sirene. Hans 
Adam, ein deutscher Staatsbürger, 
löst sie aus. Sie zeigt Wirkung: Am 
folgenden Tag, am 1. September, fol-
gen die Hüttenwerke in Belval und 
in Differdingen. Schüler, Lehrer, 
Briefträger und andere folgen und 
zeigen ihren Unmut. 

Die Konsequenzen wiegen 
schwer, nämlich Repression, De-
portation und Exekution. 21 Lu-
xemburger werden aufgrund der 
Entscheidung eines in Luxemburg 
nach deutschen Bestimmungen ta-
genden Gerichts standrechtlich er-
schossen. Hans Adam, da deutscher 
Staatsbürger, wird geköpft. 

Bei den Zeremonien am 31. Au-
gust und bei denen, die im Rah-
men des Erinnerns an den Streik 
von 1942 noch folgen, soll an alle 
Widerstandskämpfer und Opfer 
jeglicher Form von Unterdrückung 
erinnert werden. Und – ja – an-
gesichts der geopolitischen Lage, 
mehr denn je.

Unfall mit drei Autos
N22 Eine Person schwebt in Lebensgefahr

Ein Autofahrer hat laut der Polizei 
am Freitagabend zwischen Usel-
dingen und Everlingen in einer 
Kurve die Kontrolle über sein 
Fahrzeug verloren und ist fron-
tal in zwei entgegenkommende 
Autos geprallt. Der Unfall hat 
sich laut der Pressemitteilung 
der Behörde gegen 19.30 Uhr 

auf der N22 ereignet. „Die Fahr-
zeuginsassen wurden zum Teil 
schwerverletzt ins Krankenhaus 
gebracht, eine Person schwebt in 
Lebensgefahr“, heißt es in dem 
Schreiben. Die Unfallfahrzeuge 
seien auf Anordnung der Diekir-
cher Staatsanwaltschaft beschlag-
nahmt worden.  (mb)

41 Ruhestörungen in einer Nacht
LUXEMBURG Was die Polizei am Wochenende zu tun hatte

41 Ruhestörungen in einer 
Nacht, eine Schlägerei in Esch, 
ein Einbruch und mehrere 
Fälle von Alkohol am Steuer – 
Luxemburgs Polizisten wurde 
am Wochenende vermutlich 
nicht langweilig. Ein kleiner 
Überblick über das, was die 
Beamten allein in der Nacht 
zum Sonntag zu tun hatten.

Die Polizei musste am Wochen-
ende zu einigen Einsätzen aus-
rücken: In der Nacht zum Sonntag, 
1. September, sei den Beamten bei-
spielsweise gegen 0.30 Uhr eine 
Schlägerei zwischen fünf Personen 
in Esch gemeldet worden. Laut der 
Pressemitteilung der Behörde spiel-
te sich die Auseinandersetzung vor 
einem Lokal ab. „Beim Eintreffen 
der Polizei vor Ort verhielten sich 
die Personen unkooperativ, wobei 
eine Person sich während der Kon-
trolle sehr aggressiv den Beam-
ten gegenüber benahm“, heißt 
es in dem Schreiben. „Da die be-
teiligte Person durch ihren alko-
holisierten Zustand sich selbst und 
Drittpersonen gefährdete, wurde 
entschieden, diese nach ärztlicher 
Untersuchung im Passagearrest 
unterzubringen.“

Im Laufe derselben Nacht 
seien außerdem noch 41 Fälle 

von Ruhestörung gemeldet wor-
den – in den meisten Fällen hätte 
man allerdings die Angelegenheit 
vor Ort klären können, falls nicht 
bereits vor Eintreffen der Beam-
ten geschehen.

Alkoholisiert in  
den Gegenverkehr

Um kurz vor 3 Uhr sei die Poli-
zei dann zu einem Einbruch in 
Petingen ausgerückt – bei dem Ein-
bruchsort handelte es sich eben-
falls um ein Lokal. Die Einbrecher 
seien in Richtung des Bahnhofs ge-
flüchtet, wo eine Streife sie kurze 
Zeit später im Rahmen der ein-
geleiteten Fahndung gestellt habe. 
In der Nähe sei kurz darauf auch 
das Diebesgut gefunden worden. 
„Die Staatsanwaltschaft wurde 
informiert und ordnete die Ver-
haftung einer der beiden Tat-
verdächtigen an, welcher dem 
Untersuchungsrichter am Sonntag-
morgen vorgeführt wird“, so die 
Pressestelle der Polizei. Der zweite, 
noch minderjährige Tatverdächtige 
sei ins sozialpädagogische Zentrum 
des Staates gebracht worden.

Auf den Straßen des Groß-
herzogtums hatten die Beamten 

ebenfalls zu tun. Gegen 1.30 Uhr, 
ebenfalls in der Nacht zum Sonn-
tag, sei eine Autofahrerin in der 
hauptstädtischen rue Ermesinde 
mit ihrem Wagen in den Gegen-
verkehr gefahren. Laut der Presse-
mitteilung der Polizei fiel ihr 
Alkoholtest positiv aus und sie 
musste ihren Führerschein ab-
geben.

Gegen 5 Uhr am Sonntag-
morgen sei eine Streife auf einen 
Autofahrer getroffen, der mit sei-
nem Wagen bei einer Bushalte-
stelle neben der  „Pénétrante 
Lankelz“ hielt. Da der Autofahrer 
Anzeichen von Alkoholkonsum ge-
zeigt habe, hätten die Beamten ihn 
getestet – das Ergebnis fiel positiv 
aus und die Polizisten zogen auch 
seinen Führerschein ein.

Etwa eine Stunde später, gegen 
6 Uhr, habe die Polizei eine Per-
son stoppen müssen, die im 
hauptstädtischen Bahnhofsviertel 
mit einem Fahrzeug über die 
Tramschienen in Richtung Fort 
Neipperg fuhr. „Durch das auf-
fällige Fahrverhalten des Fahrers 
wurde dieser einem Alkoholtest 
unterzogen, der auch hier positiv 
verlief“, berichtet die Polizei in 
der Pressemitteilung. „Protokoll 
wurde erstellt und er musste sein 
Auto stehen lassen.“  (Red.)F
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Gedenkveranstaltung in der Metzeschmelz Esch-Schifflingen, dort, wo 1942, wenige Stunden 
nach Wiltz, der Aufruf zum Streik erfolgte
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Bei der Gedenkzeremonie am Samstagmorgen in Wiltz waren auch Kinder und Enkel jener dabei, 
die 1942 ihre Teilnahme an der Streikaktion mit dem Leben bezahlten
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